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Samstag , den 13. März 1926. 30 . Jahrgang

Neues vom Tage.
!>,,̂ s/eäsE' Ê "beiid. Ä° näl« s1°^ *n Gens der deutschen Presse einen

Kanzlera„f bna bcä  geselligen Beisammenseins trank der
«iitigkeit die deutk» ^ der deutschen Presse, die in seltener Ein-
^" sgabe uiitcrstiitze° Delegation bei ihrer verantwortungsvollen

isst eine weitere ehemaligen Reichskanzlers Fehrenbach
st«i»e Nahruna . .." .'chlechtcrung eingctrcten. Der Patient nimmt♦iiWflfep ® ct fi<tf »tt ru»hi»itFftAo»tt

ln . EnI°̂ °Ke zugenoinme»" ^ ' Kräfteverfall hat in bedenklichem
Kluges

*» 6cfÄ a9§0"8Wu&' der sich nit der
der Verk».!1? °" dat. setzte seine Beratungen

Notlage der
„ ^ «? ttnd der̂ B„H ^ °" hat. setzte seine Beratungen fort . Gcgen-

rmetdunî " Er,nänja,°^ "" S°« bildete die Frage der Aushebung oder.... »iniMede k»„ v 9 „'st der Weinsteuer. Nack einackender Debatt¬en An»d'" d° von de», , £ * Weinsteuer. Nach eingehender Debatte
H„us -'Ufgehoben. ^ "stchuß die Weinstener mit 2V gegen eine Stimme

.jteuer, | __ _
:t unb  Mitteiluna ' jr̂ ^ französische Finanzminister machte der Presse

»elle rv i ûic  künftige föitaitäbolttif hinfipt *»»• die finan-
r ,He «wUo ühpv r- - 1 uu »u«awuufw waajie .
ielle Lage künftige Finanzpolitik, wobei er

ange „om»ne? we? de" ^ ^ 6c3dtfjl,de luic a <!’
Bteueit ^ :
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»heim a
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Diensls.

liistag '

Von Woche zu Woche.
, Bon Argus.

., M an bemJ ^ Reichsregierung weiß was sie will , und sie
»[iMt, das iff ' v 1a§J lc  als notwendig erkannt hat . unverbrüchlich

Meldet Tatsache , die aus der Völkerbundsstadt Genf
-Mostende ;. 7̂ ' .uub  die das deutsche Volk in ruhiger Ent-

Nie^ ? ^ ferneren Entivicklung der Dinge entgegensetzen
iil l TMhruna d-s m Eann vorher sagen, was die künftige Geschäfts-
V * 8 ^ "en iucfl Pl^ UltbcS  bringen wird , denn die heutigen Zwistig-
jtr . 7 ilWeutM »en der Natssitze werden nicht die letzten sein, aberiwirFnvî 0 wird bert Vcitaliebern hpr iw^ pTTm

rtaster
- Füh-
tjem

%Uno h. 8 ^ann  borher sagen , was die künftige Geschäfts-
-" en ^ Bundes bringen wird , denn ^ ^
^Zischland der Ratssitze werden nicht

S /- -ülkgrat b^̂ rd den Mitgliedern der vuvie
tele sE " S Voi/Är " ' welches es vor dein Weltkrise in der Erhal-
mc "Jngland,,, ' Uhe und Frieden bewies . Es ist bedauerlich , baß

llO ifflOw CYv 'i^ V("YVtYVA»tXy krtv * rtYvv«YI n v» QTYIffn ». Sv O <T\
- England uno priesen bewies . Es ist bedauerlich , baß

empstschen Nem !"? ,Frankreich nicht den ehrlichen Willen des Dent-
NlE . einx» M ben Ansprüchen Polens , Brasiliens und Spaniens
_ _ ^chtssitz voranstellten , es würde dann ohne große

ivorden sl,/ ' " friedlicher und befriedigender Ausgleich erzielt
Wi W brsäuin \u SBir  wollen immer noch wünschen , daß das , was
fWAkleheinx s»!!v " 'rchgeholt werden und nicht allein eine vorüber-

~~  M """uei'i inu^ 111 uuch eine dauernde Verständigung zustande.

(L̂̂
ste ^ ^ rbeiten des Völkerbundes und seiner Ausschüsse

M ?ugelea -»s," ^ ufung genommen . Die militärischen Abrüstungs-
WfchafteN/ ' teu Deutschlands sind durch die Beschlüsse der Bot-

beginn d-- M „ in Paris für erledigt erachtet worden , der
tf d->. »E? Abrustunaskonfereiiz in Genf ist vom 15 . Februar

d-t. Paris für erledigt erachtet worden , der
MP ' f de,, Abrüstungskonferenz in Genf ist vom 16 . Februar
M ^ aargebstst ' bertagt und mit der Besprechung der Fragen des
^5 °h-" e DennÄ 8r" f. u— ’““ A nr- c
Wb ' iederkm ^ f^st
W °ll
MbestehtÄ l■;— _ _ WCM
fP^ r letzt toenLft ! l <f § ve9iebun9  kein Schwanken , sie erhält allein,

*"■ * ^ 'st der Anfang geiiiacht worden . Ueber die Aus
u ' Ichlands in den Bund und in den Rat Haber

Ü di^ e,7,s^ !?auliche Besprechungen stattgefunden , und diesen
fielet für h^ ew e!l? e Erklärung folgen . Wie schon oben gesagt,
r i-»t . st -treichsreaieruna kein Sckiwanken . sie erbält allein.m  letzt h,; , T -lst 'aisregierung kein Schwanken , fre erhalt allein,

^Ntzdbilliat ststtens , den ihr ausdrücklich versprochenen Ratssitz
M ^ uiid übe,a ? ^ f' E zieht ihren Antrag aus den Eintritt in den
deutsche n/stupt zurück . Das soll nicht bedeuten , daß das

den ^ Überhaupt nicht auf eine neue Organisation
es wm . sterbund oder für den Rat einaehen will , sondern

MIX
st ' e es ' nus " ^ lervstverständlich , denn wir wissen zur Genüge,

78,-.s » Ansdr „ n b^ " " bersteht . Beachtenswert ist , daß auch China
M ""d Noll, .st ""f einen Ratssitz erhebt , falls außer Deutsch-
^ Dü m 1U " »derer Staat einen Ratssitz erhält.
,-ä  x ^ eingrbrnf^ vudlnngeii in Genf sind durch die unerwartet

M  ciulei -pv französische Ministerkrisis erschwert worden,
^8 oufv 'si di- s§ " kstsi Re leidige Steuerfrage war . Im wesent-4 Olt? I*. bin a\ v‘v ‘ vlv ‘öv w *v-wv-̂ | ^v.öv- - ‘vj »wiwu'

svxl f b>e 9Bünf1̂ clut ffi° n des Ministeriums Br 1 and aber mitRun

2  Snst 'stUemmcyrs  anderes uvriggemieoen,
M ^ stwiexi . , ?nr Kabinettsbildung zu berufen , damit
D B ^ °rangrr ' geregelt werden . Dann kommen^ äs" prell„ .st " 'genheiten n» dt - m - in » R, -Wnd fiatt

V^ ^ ranäefpst " geregelt werden . Dann kommen wieder die
HÜ V^ Echung„̂ ".hei ten an die Reihe . Briand hatte den ersten
M ,, "sts gex. pst" m Genf beigewohnt , war dann ivieder nach
" recZ ^ SchnZFortführung  der BeratungenW xe&i ; et @L ■ 'ft letzt zur Fort, » ., . .. . „ . . . .. .. . . .

floh f' ' r zurückgekehrt . Es dürfte für ihn und erst
Hf hasten N»^ „ s' ch " Ni besten sein , wenn er sich von den be-
^ g, J >n m °.Fl ' chtungen gegenüber Polen frei macht.
M t09e ^t eine ausführliche Erörterung der
M N " uden . MngSpläne des Finanzministers Siemhold statt-
A  ev & abe^ ün ° " . Hauptsache billigt der Reichstag di- Re-

m  gee ? 'ch auÄ * Einzelheiten gehen die Meinungen noch
M d- ' -fste Feit ' " « bfr , so daß also eine Verständigung nochi f. ®ßÄ ‘ffÄ .i'ÄT ffi
f Söss « awfväw *» --.^ in » ■ es fnirV- lveme  Einigung unter oen -pummn nan-ä Bew?S'l>zur Cnnäb“'Errichtung eines Sonderger.chtshofes
M d ^nden h^ Entscheidung der strittigen Orniogensfrage sein

,ö

Die Krisis in Genf.
Folgen des Intrigenspiels.

Der Genfer Korrespondent des „ New York Herald " stellt
die Lage , wie sie sich ergeben habe , wie folgt dar:

1. Brasilien erkläre , wenn es jetzt nicht einen ständigen
Sitz erhalte , werde cs unter allen Umständen gegen die Zu¬
lassung Deutschlands stimmen ; 2. Schweden erkläre , es werde
unwiderruflich gegen jede Erweiterung des Völkerbundsrats
stimmen , auch für die Zukunft , abgesehen von der jetzigen Zu¬
lassung Deutschlands ; 3. Spanien und Polen seien geneigt,
ihre Forderungen zuriickzunehmen , vorausgesetzt , daß man sich
verpflichtet , daß im Laufe der September -Tagung eine Sonder-
kominission ihre Forderung in Erwägung zieht , alles aber
unter der Voraussetzung , daß auch Brasilien seine Forderung
zuriicknimmt ; 4 . die Deutschen täten weiter nichts , als sich
ihren Sitz vor der Türschwclle warm zu halten . Sic hätten cs
abgclehnt , die Alliierten bei dem Versuch zu unterstützen , die
widerspenstigen Bölkcrbundsmitglieder zu überreden , ihre
Stellungnahme aufzugcben . Sie bestünden aber darauf , daß
ihre nationale Würde und ihr nationaler Stolz , die ans die
Innenpolitik zurückzusühre » seien , es ihnen nicht länger er¬
laube , länger als bis Samstag in Genf zu bleiben.

Wie der Sonderberichterstatter des „ Petit Journal " mit¬
teilt , haben einige Mitglieder des Völkerbundsrats die Absicht,
sich an die Völkerbundsversainmlung zu wenden , um eiligst
ein Amendeinent zu Artikel 4 des Völkerbundsstatuts anzu¬
nehmen , durch das bestimmt wird , für ivelche Fälle die Ein¬
stimmigkeit und ftir welche Fälle eine Zweidrittelmehrheit im
Völkerbundsrate erforderlich sei. Wenn dieses Amendement
angenommen würde , werde dann , so fragt der Berichterstatter,
nicht eine neue Krise innerhalb des Völkerbundsrats aus¬
brechen und einige Nationen aus dem Völkerbund austreten.

Große Entrüstung in GHVeden.
Die spanische Boykottdrohung.

Die Drohung Spaniens , Schweden wegen der Haltung
dieses Landes in Genf zu boykottieren , erweckt in Schweden
allgemeine Entrüstung . „ Svenska Dagbladed " erinnert an die
frühere Boykottdrohung Polens  und hebt her¬
vor , daß derartige Methoden  die ganze Zukunft des
Völkerbundes aufs Spiel setzten. Spaniens Verhalten erinnere
an die alten Jnquisitionsmethoden , in .denen man durch Zwang
überzeugte , aber es sei doch wohl auch die spanische Ritterlich¬
keit bekannt . Hidalgo , der alle materiellen Interessen der-
nichteiide , nur seinen Idealen folgende und für sie alles auf¬
opfernde Rittersmann sei schon seit mehreren Jahrhunderten
dî e von der spanischen Nation selbst gewählte Verkörperung.
Oder habe mau die spanische Ritterlichkeit  über¬
schätzt?

Briand über die Genfer Vc . handlungen.
Wie der Havas -Vertreter aus Genf berichtet , hat Briand

nach Schluß der offiziösen Sitzting des Völkerbundsrates Presse¬
vertretern gegenüber folgende Erklärung abgegeben : Was das
Problem schwierig niache , sei, daß es sich nicht mehr um fran¬
zösisch-deutsche Verhandlungen oder deutsch -alliierte Verhand-
ungen handle , sondern daß von nun ab der Völkerbundsrat
elbst sich mit der Lösung der Frage befassen müsse . Die Lage
ei dadurch verwickelt worden , aber es hätte nicht anders sein

können . Soeben hätten die Signatare der Abkommen von
Locarno untereinander verhandelt und gewisse Miß¬
verständnisse,  die noch zwischeit Frankreich und Deutsch¬
land bestanden hätten , beseitigen können . Jetzt , im Völker¬
bundsrat , habe es sich um etwas anderes gehandelt . Es seien
prinzipielle Fragen , die auf dem Spiele stünden : das Statut
des Völkerbundsrates selbst und die Frage der Wahlmandate.
Da ja bei dieser Erörterung zu zehn und nicht zu sünfen gewisse
Länder zngegen seien , die nicht dem Abkommen von Locarno
beigetreten seien , sei es ganz natürlich , daß Schwierigkeiten be¬
stünden , weil die Nichtuntcrzeichner des Locarno -Abkommens
entweder Erwägungen nationalen Interesses oder Erwägungen
allgemeiner Interessen des Völkerbundes selbst zur Geltung
zu bringe, : hätten . Was dieFranzosenunddieAlli-
i e rte  n betreffe , die das Abkommen von Locarno abgeschlossen
hätten , so dürften sic nicht vergessen , daß für die Inkraftsetzung
dieses Abkommens der Eintritt Deutschlands  in den
Völkerbund notwendig sei und daß alle Bemühungen darauf
abzielen inüßten , diese Notwendigkeit mit den berechtigten
Interessen der anderen Mächte,  die im Rate ver¬
treten seien , in Einklang zu bringen . In der letzten Sitzung
sei man einen Schritt iveiter gekommen ;^nichtsdestoweniger sei
die Lage noch so, daß es nicht möglich sei, die Lösung zu sehen,
die geeignet iväre , die erforderliche Einstimmigkeit zu verwirk¬
lichen . Im Verlaufe des Samstags werde es möglich sein,
in dieser Frage klar zu sehen.

politische Tagesfchml.
" Beschlüsse des Reichsrates . Der Reichsrat hielt eine

öffentliche Vollversammlung ab . Angenommen wurde ein¬
stimmig ohne Debatte ein Gesetzentwurf zur Abänderung
des Gesetzes zum Schutze der Republik  dahin , daß
der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik nicht mehr in
Strafsachen zuständig sein soll . Das Republikschutzgesetz selbst
bleibt im übrigen bestehen . Der Reichsrat stimmte ferner
einem Gesetzentwurf zu , durch welchen die Kartoffel-
Versorgung  vom 24 . Mai 1920 formell aufgehoben wird.
Durch diese Verordnung war der Minister für Volksernährung
und Landwirtschaft seinerzeit ermächtigt worden , die gewerb¬
liche Verwendung von Kartoffeln einzuschränken.

----- Etatsberatungen im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages . Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte die Etats-
beratnngen über das Reichsministerium für d i e b e s e tz t e n
Gebiete  fort . Reichsminister Dr . Marx  erklärte , dag das
Ministerium sich stets mit aller Entschiedenheit für eine Besse¬
rung der ungünstigen Verhältnisse bei der Reichsvermögens-
verwaltung eingesetzt habe . Diese Beamten dürften n -cht
schlechter gestellt werden als ihre Kollegen im unbesetzten
Gebiet . Das Ministerium stehe bereits in Verhandlungen m -t
dem Reichsfinanzministerium , um die Lage der Beamten zu
verbessern . Eine Reihe von Anträgen , die vom Ausschuß an¬
genommen wurden , bezeichnet der Minister als begrüßenswert,
da sie eine ivesentliche Besserstellung der Beamten gewähr¬
leisteten.

<-« Aus dem Reichstagsausschutz für die Entschädigungs-
gesetze. Im Reichstagsausschuß für die Entschädigungsgesetze
erklärte Reichsfinanzminister Dr . Reinhold,  daß er bereit
sei , den zur Durchführung der Nachentschädiaungsaktion noch
fehlenden Betrag , sowie die zur Ausführung der in der letzten
Sitzung angenommenen Anträge erforderlichen Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen . Außerdem wolle er erwägen , ob eine Er-
höhiing bezw . ein Ausbau der Wiederaufbau -Darlehen sich auf
dem Wege ermöglichen lasse , daß sich das Reich die Mittel dazu
auf dem Anleihewege beschaffe . Die weitere Behandlung der
Angelegenheit wurde einem Unterausschuß überwiesen.

Der neue Postetat . Wie aus Berlin mitgeteilt wird,
bringt der neue Postetat 9662 neue planmäßige und 6653
Beförderungsstellen . (Der letzte Reichsetat enthält bekanntlich
keinerlei neue Beamten - und Beförderungsstellen .) Von den
am 1. Oktober 1923 vorhandenen 224 850 planniäßigen Be¬
amten wurden rund 33 000 abgebaut , auf Wartegeld oder in
den Ruhestand versetzt . Der neue Etat sieht nunmehr 223 931
planmäßige Beamtenstellen vor , also fast so viel wie vor dem
Abbau.

Regierungserklärung des neuen holländischen Kabinetts.
Ministerpräsident Dr . De " Geer sprach sich in der vor der
Zweiten Kammer abgegebenen Regierungserklärung u . a . aus
für : Reorganisation des Staatsdienstes , Herabsetzung der
Steuerlasten , Vereinigung des Kriegs - und Marineministe-
riums zu einem Reichsverteidigungsministerium , Reorgani¬
sation der Wehrmacht , beschleunigte Ausführung der Zuiderjee-
werke und Mitwirkung der Bevölkerung der indischen Kolonien
bei den Regierungsgeschäften . Ueber die vatikanische Gesandt¬
schaft soll die Kammer erneut beschließen . Aus dem Ergebnis
der Abstimmung darüber will das Kabinett keine politischen
Folgerungen ziehen . Das Kabinett betrachte sich nur als
Uebergangsministerium.

Die französisch -amerikanischen Schuldenverhaudlungen.
Havas meldet aus Washington : Schatzsekretär Mellon hat sich
auf Grund von Artikeln m der französischen Presse , wonach
Finanzminister Peret erklärt haben soll, die französisch -ameri¬
kanischen Schuldenverhandlungen , die Botschafter Berenger
führe , machten Fortschritte , veranlaßt gesehen , über den augen¬
blicklichen Stand der Schuldenverhandlungen mitzuteilen , daß
bis jetzt Berenger nur die vom Schatzanit gewünschten Auf¬
klärungen gegeben habe , daß die Schuldenfundierungs-
kvmmission aber seit mehreren Wochen keine Sitzung mehr
abgehalten habe , wenn auch einzelne Mitglieder wie Mellon,
Winston Hoover und Smoot Gelegenheit gehabt hätten , offiziös
untereinander die von Berenger gegebenen Aufklärungen zu
diskutieren.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12. März

Zum Schluß der gestrigen Sitzung kam es noch zu einem
Zwischenfall . Der völkische Abg. Kube hielt dem Minister des
Innern vor , daß er noch während der Kricgszeit eine recht byzan-
tinische Kaisergeburtstagsrede gehalten habe , die sogar gedruckt
ivorden sei. Innenminister Dr . Külz erhob sich darauf sogleich und
hielt dem Abg. Kube vor , daß er wohl feine Staatsgesinnuna und
derzeitige republikanische Gesinnung habe anzweifeln wollen (Diese
Aeußerung rief bei den Völkischen und Deutschnationalen lebhafte
Heiterkeit wegen des Wortes „derzeitig " hervor .) Der Minister
entgegnete erregt , daß er seine frühere monarchische Gesinnung
niemals verleugnet habe . Bei dem Uebergang von der einen

H Unfcte fteie  Willensbestimmung au «,
geschaltet gewesen . Wir mußten von der monarchischen Staatsiornl
zur revubltkanrlchen übergehen , ob wir wollten oder nicht . Wenn



ein Kaiser der von Millionen Deutschen verlangt bat. daß sie ihr
^ben emsetzen sollten aber dann nach Holland lief, so war die
Monarchie mcht zn halten. (Bei diesen Worten entstand ein
inrnutenlanger Tumult mit Pfuirufen und Schimpfworten, denen
er Vizepräsident Dr. Bell nrachtlos gegenüberstand.) Schließlich

ber. Deutschnationalen und der Völkischen. Der
J“ 1" fron.nte  dann seine Rede beenden und teilte mit, aatz das
Reichsschulgesetz und Wahlgesetz erst vorgelegt würden, wenn die
parlamentarischen Vorbedingungen geschaffen seien. Der demsch-
nationale Führer Graf Westarp brachte darauf ein Mißtrauens-
abgebrochen" cin‘ ®ie  Verhandlungenwurden dann

, Die allgemeine Aussprache beim Haushalt des Reichs-
minrsteriums des Innern  wird fortgesetzt. Verbunden
damit wird das Mißtrauensvotum der Deutschnationalei, argen
den Reichsinnenminister Dr. Külz. a

x16?- 8“ttbif6«,;0 (St>3-) wendet sich gegen den völkischen Ab-
geordneten Kube. , Die Vertretung des Deutschen Reiches in

lal>t4 f*L *L,$ t "'^brücklich für den sozialdemokratischen
Abgeordneten David eingerichtet worden, sondern sie habe ichon
früher bestanden. Sie wurde vor David durch den Grafen
Lerchenfeld ausgeubt bis er bayerischer Ministerpräsident wurde.
Ltne besondere Vertretung sei wünschenswert, weil Hessen zum

^i . Der Abgeordnete Kube solle sich doch nicht
als Apostel des Deutschtums aufspielen. Sein Name stamme aus
b«n Polnischen und lautete ursprünglich„Kuba", d. h. auf deu' fch-
„Der kleine Jakob!" (Heiterkeit links.) Ich will, so erklärte' ^
Redner, nun meine Nachforschungen diskret abbrecheu. (Erneute
Heiterkeit links — Ruf« bei den Völkischen: „Schmonzes!") Die
Republik habe dem Deutschen Reiche die Einheit erhalten. Von
ledem Beamten müsse man ein klares Bekenntnis zur republi-
kanischen Staatsform verlangen. (Zuruf rechts: „zur derzeitigen".
Heiterkeit rechts.) Die Oesterreicher wollen nicht deutscher
ShSK 't f Ä Reichsdeutschewerden. Wir brauche» den
Einheitsstaat. Freiherr von Stein hat gesagt: Ich kenne nur ein
^land und das he,̂ Deutschland. (Beifall links und in der
Glitte. Stürmische Zurufe rechts: „Und Crispien»")

Abgeordneter Dr. Brcdt (Wirtschaftliche Vereinigung) warnt
vor einer Aenderung des Wahlrechts mit dem Ziel einer Vernich,
lang der kleineren Parteien. Auch diese müßten im Reichstag

£ S " V >Tm „SK, 9"* " • bl*
Damit schließt die allgemeine Aussprache.
In der Einzelbesprechung weist Abg. v. Drhander (Dntl.)

bas alt« Beamtentum ausgebaut war auf dem
witen Verhältnis zum Monarchen. (Lärm links.) Es ist bczeuqt
durch die großen Persönlichkeiten, die damals an der Spitze des
feeres standen, daß der Kaiser die Reise nach Holland antral um
eumi Bürgerkrieg zu vermeiden. Von den Beamten könne'man
nicht von heute auf morgen einen Gesinnungswechsel verlangen.
Abg. Schm dt-Kopenik(Soz.) hält der Rechten vor, Wilhelm II

™lt  Stoßen VermogenSstücken über die holländische Grenze ge-

,Abg. Rosenbaum(Komm.) erklärt, das Volk werde den aus-
geripenen Fürsten beim Volksbegehren die richtige Antwort geben.

'ezu.
ent-

reiten.
. der zweiten Älaß,-ahm7 verwies!>̂ Anistcw aw
Schwank,Sicherung  der Getreidebewequng. D e

lÄtiÄs 'Äa«
verbrauch werden. Der Fleisch-
SlZ d 192 i gegenüber 1924 yehoben

f 8 08,4  Dozent des Verbrauchs von 1913. In,
brauch' von noch ber Brotverbrauch, ebenso der Ver-
stehê evor! ^ ^ me großzügige Milchpropaganda

Schweres Vrandunglülk.
6 Feuerwehrleute bei den Löscharbeiteu tödlich veruugliickt.

NLANNL .!
Beim Ausräumen einer Wohnung, die sich über' einer

Stallung befand, stürzte Plötzlich die Zimmerdecke ein und be¬
grub fünf Feuerwehrleute unter sich. Zwei »varen sofort tot,
drei schwerverletzt. Ferner stürzte-ine Giebeln,auer-in und
begrub drei weitere Feuerwehrleute unter sich. Alle drei
koiinteil nur noch als Leichen geborgen werden.

bvei  Schwerverletzten haben schwere Brandwnnden
am Rucken erlitten, jebod; besteht bei keinem der Verlebten
unmittelbare Lebensgefahr. Zur genauen Untersuchung der
. » ? £ $ ift

XrJ “®' bon  Sachverständigen dem Ausschuß, Pachträg
möglichster Beschleunigung Vorschläge über den Ort des @S>- April

und die Art seiner Ausgestaltung machen 'lmientir
Industriespionage in Thüringen. « •

auä Zella-Mehlis gemeldet wird, hatte dort ein Italiener Mflich
L" einem Werkmeister eines großen Metcillwtt! ^ ,

angeknupft und sich durch Bestechung geheime KonstrukMlericht
Der Italiener , der seine SpionageM die

a,lf andere Industrie orte ausdehuen wollte, ist in Oberhos Detrieb-
f "™flnKsn worden. In seinem Besitz wurden drei Zeichm-Msungeovigezunoen. ^ tieg die
, lU Kindesmord einer Sechzehniähriaen Eine fettet 635 311

Haushaltungsschülerin ist wegen KindesmordcL^ en sst5^ £'Wefangene in eine Heilanstalt überaekübrt worden.
m in ivegen ottnoesmoröc
£ »'® ?nöCnx -" .E Heilanstalt übergeführt worden., ' Mädchen, das kürzlich schwer erkrankte in ein Krad!? ^ '^
haus gebracht werden sollte, fand man beim Zusammenvaî ^ "^

7 ' bbiche eines neugeborenen Kindes, dem^ Meldet
Stricks fest um den Hals gelegt war. A i

verschE ^ l

Handelsteil.

Die Not der LmidwirtWast.
Erklärungen des Reichsernährungsministcrs.

beä  Reichstages wies Reichs-
w Ä ^ r .Dr . Haslinde bei Beginn der Beratung des Etats des
Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft daraus
hin, daß sein Ministerium gerade im gegenwärtigen Augenblick
vor besonders verantwortungsvolle Aufgaben gestellt se,

lwg- .nicht in der Nahrungsmittel,
befcha fung, sondern darin, daß die deutsche Landwirtschaft trot:
mach? ^ Ntausw -ndung eine tiefende Kris?? 'durS..allmählich als eure auszehrende Krankheit aus-

Grunde rn dem völligen Mangel an Betriebs-
kapltah in dein gewaltigen Steuerdruck und anderen Ursachen
zu suchen. Demgegenüber stehe auf der anderen Seite eme
mangelnde Rentabilität. Wenn man trotzd!e>er ernsten Not-

m- 2"üj!e. «ues daran gesetzt tverden, diesen wichtigen
Wirtschaftszweig wieder zur Gesundung zu bringen. Dr .Eas-

Rede fort, die Maßnahmen,'die die Reichs-
fen habe und durchzusuhreu gedenke, bewegen

re

^ ^ ^ _"^ 77 ^^ lab>utatsteUL und durch einzelne  Hills . und

. Berlin, 12. März
Dcv,,enmarkt. Am Devisenmarkt war das Geschäft stillärznzzs" ami“•“• sw

°rden7li/kst !? "°'L Das Geschäft war bei Beginn außer,
m i t , ' rft anf führenden Aktienmärkten. Es kam

zunächst nur zu einzelnen peziellen Knrsschwankunqen die einen
SS r . !„ ,,ch, mnS ; taS:

(märT) 25? ” f»- MO% :

10- 10.ERoIenÄL^ 9-N 6°nm°hl 22,3- 24,25, Weizenkle'ie
_ .Frankfurt  a . M., 12. März.

-Devisenmarkt. Im Devisenverkehr ist eine Veränd-r„na
mcht eingetreten. Der Pariser Franken blieb au einer Pf2
Geg nwer? von l Dall̂ ^̂ c ^ fund behauptet mit^einem
LhirgL dm̂ vLr ^ suL "" ^ ^ ist

- Effektenmarkt. Die freundliche Stimmung kam ku-s.

“l?7 c“ .0'302̂ , Schutzgebietsanleihen7.025. Die Verluste
onnten aber späterhin wieder zum größten Teil aufgeholt werden!

262^ 9̂ ltT ,adt  wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
2b,2o- 2G,üO, Roggen 17,25, Sommergerste 20- 4
hi« 9- 19m5~ 21,50' (gelb) 17—17,25, Weizenmehl 24 75
»eie 9,50- 9,?59CnmeI;I 25'25~ 25>75> Weizenkleie 9,25, Roggen.

verlassen Da dw üdbHf^hr? n^ 7 ^ r ^ rh "7» u v
aber bisher von dein Schisse nichts gehört hat, so wird
furchtet, daß das Schiff verloren gegangen ist. A

□ Ein Zug vom Sturm umgeworfen. In der Nähe tfe 9 1
Spalato wurde nach einer Meldung aus Triest dü?ch

Sturm ein Zug umgeworfen, wobei 81 Personen SrlC“ 1̂
- « «a»- die an!

wurden.

ns Rch und gern.
fri' "Nd
lllerbinf

A !
'N Butz

Ü2? &A *Xg & »m r ä «1><m ein« ,-h-L 'db
t 17pahr,ger Gy»masiaE ^ >
m Er hat ostenbar i

X. r - r- ^ -Uvoergisrun
dauerlichen Uuglucksfalles büßte ein ,
O ffe nbach sein junges Leben ein
Gaslampe, die " ' ^v' r A' v n har onenbar>

„ • r/7 o>lrch einen Keltenzug zu öffnen und zu schliß A
starke? Schoow Ö- 's ^ ^ lossen und hat dann infolge ei$ eit  diln 'Dchnupseus das ausstromende Gas nicht qerocheil,,^ schk

und getötet wurde. Seine Muttes fandi)°9ar%
Ui den

onö er betauot und getötet wurde
tot in der Küche vor.
m ~ Eine Warnung der Polizei §
I Frankfurt  a . M gibt Cnnt : «
ärz.liehen Kreisen werde ich daraus aufmerksam t*

und Kind̂ vön" lV b'f ? äKe lner,l'€n’ in ^nen ErwaW
§ von bissigen, aber maulkorblos frei herumla»ff

^ H nden gebiffen werden. Mit Rücksich auf die in ^ c.
benachbarten Bayern herrschende Tollwut ist dieser äusta-tuim^
sehr bedenklich. Besitzer bissiger Hunde werden im Falle MRück? '
H & Körperverletzungennicht mt  iuWnJ

E von etwa 8000 Personen besuchte LLbun ? a7aen l 7
1 x! UC m^ e Belastung . Gefordert wurde restlos? Beftff letztes

H b5 " üb Schaumweinsteuer, ferner eine ¥ «ine (l
nrdif , die die Ernährung des deutschen Volkes mit deutW' Und[en aewabrle stet, S " 11Erzeugnissen gewährleist̂ , « BÄÄf Jlangsriitiaen und mäüia vorriostv,̂ -»l^ r-st-gen̂ d mäßiĝ ziH ^ SSSfgS
rungen schloß sich ein entschiedener Einspruch gê en

Ans aller Welk.
-.->»7 d-" SSLS ' KSLf -L .-LS

»MÄisaa &Ä
Das einsame Schloß.

22
Roman von E r i ch E b e n st e t n.

.iiheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
<£, Ackermann, Stuttgart.

. Die Bibliothek,, in der es hübsche Deckengemäldegab,
hatte fast keine Bücher mehr. Dafür hingen die Spinn-
"î ben von den bunten Fresken nieder.

Ein alter Römerstein, den man einst auf Gallenhofe,
ner Grund ausgegraben und im Treppenhaus einge-
Sfo' rot ? ^ar ^schmutzt , daß man die Figuren
M Reliefs kaum mehr erkennen konnte.

^,f öiorin  suh alles mit entsetzten, Hella mit kriti-
schen Blicken an. Sie stellte fest, Anlage und Aussicht sind
herrlich auf Gallenhofen. Alles andere gräßlich. Immer¬
hin versöhnte sie der Ausblick aus den zwei Erkertürmchen
der Vorderfront und voni Balkon, der die Mitte dazwi-
schen elnnahm, beinahe mit dem „Unglücksschloß".

Das Schloß stand auf einem Felsen wie eine Bastei in
das weite blühende Tal htnausgebaut. Von der Vorder-
nont senkte sich das Terrain steil abwärts. Das gab einen
granviosen Rundblick in weite Fernen und ein stolzes
talbeherrschendesGefühl denen, die ihn genossen.

Als die Majorin von ihrem Rundgange durch das
Schloß wieder im Erkerzimmer angekommen war, fiel sie
mit tro,tlosem Stöhnen auf einen Stuhl und konnte die
Tranen mcht mehr zurückhalten.

„O, Hella, das ist ja schrecklich! Was haben sie aus
dem schonen Schloß gemacht! Und was um Himmels¬
willen sollen wir nun anfangen, da wir die Wohnung in
G. ausgegeben und unsere Möbel bis auf Dein Zimmer
verkauft haben? Hier können wir ja doch nicht bleiben!"

„Warum nicht, Mamg?"

„Es ist ja nicht ein einziger Raum in wirklich bewohn-
barem Zustand. Hast Du denn nicht gesehen, wie es
überall aussieht?"

„Doch. Aber gar so schlecht ist es ja nicht. Wenn man
erst eine gründliche Säuberung vorgeuommen hat, wird
alles gleich anders ausschen. Dann suchen wir die besten
Mobei zusammen für Dein Zinuuer, ich stelle die meiuen
ins Balkonzimmer."

„Das nützt ja alles nichts. Min müßte ein Vermögen
hinemstecken, um diese Ruine wieder halbwegs bewohnbar
zu machen. Und wir haben ja nichts als meine Pension
und die zwanzigtausend Kronen voin armen Onkel Mein-
rich, die wir uns doch als Notpfennig lassen Ivolltcn."

Die dürfen wir natürlich nicht in das alte Schloß
hineinstecken! Aber es wird auch so gehen. Sei nur ein
bißchen tapfer, Mama! Wer wird sich denn gleich so ent-
v'utigen lassen? Da sind wir nun mal und zurück können
wir nicht. Mit diesen Tatsachen müssen wir rechnen und
uns unter allen Umstän-en abfinden."

So sprach Hella, deren Mut und Tatkraft immer
wuchs, sobald,sie eine Aufgabe vor sich sah, der Mutter zu.
Aber die Maiorm war zu sehr enttäuscht.

e§ benn 9^ en?  ist ja gar nicht mög.
lich! sagte sie weinerlich.

Hella ließ sich von der Mutlosigkeit ihrer Mutter nicht
anstecken.

„Alles ist möglich, wenn es eben sein muß, Mama.
1,nd wir sind ja keine verwöhnlln Prinzessinnen. Wir
werden uns schon nach der Decke strecken und über kleine
Unbequemlichkeiten scherzen, anstatt klagen. Laß niich
nur machen. Ich richte Dir das Nestchen hier schon ge¬
mütlich zusammen, und die anderen Zimmer sperren wir
ad. Vieles kann ich selbst machen. Du wirst schon sehen,
was für Talente in mir stecken! Und leben werden wir

nY ° . 1y . P l*vV tlu  VIU UI
Gemerndebestimmungsrechtan.
cm «A ®° n £ nm  Auto totgefahrcn. In Mainz  wurde t'l
Jlnfkr auä Finthen, als er in die Straßenbahn einsteM
Ä b0it  euttnu Auto erfaßt und ein Stück mitgeschleift. S ‘

uaĉ dem Krankenhause ist er bereits seinen schweb r\
l «liegen. Der Autofahrer blendete die Lichter>' b

u b dersuchie auszureißen, wurde aber von einem Taramet«
emgeholt und nach dem Polizeiamt verbracht. Er wurde <4 * ,
ein Fabrikbesitzer aus Hechtsheim festgestellt’ a/V

anf ÄÄSSS ,tÄS Z LA p
X x- ^ Ü'iduna einer Genossenschaftsbankin Alzey. Na-l' I
tön vm Chemische Kreditbank ihre Filiale in Alzey  aufgs ^

zahlreiche Geschäftsleute eine Volksbank ^
genossenschaftlicher Grundlage gegründet. Es sind etwa 1$ ’

w S)er  Geschäftsanteil wurde auf ^
Mark und die Haftsumme ebenfalls aus 300 Mark festgesek^

furchtbar billig. Ich habe da seiitvärts vom Schloß ei»'"
G/müsegarteu gesehen, den wollen wir gründlich au;”
nutzen. Hühner halten > ir auch. Obst wird masseuwell^
heranreifen, denn die Bäume am Anger unter dH
schlosse sind voller Früchte. Dadurch ersparen wir t*"1 H
b t Pension und können damit nach und nach die attels^
»itigsten Reparaturen vornehnlc.c lassen." > ß«

„Aber das kostet alles eine Riesenarbeit—" .! ^
»Na, bin ich etlva nicht jung und stark? Ich habeW
!bÛnterrichtsstunden jetzt und sehne mich förnili«) Arbeit! Wie zehn Mäade will icfi arbeiten I"

keine
iißd) Arbeit! Wie zehn Mägde will ich arbeiten!

„Du! In Deiner Jugend! Und daran bin ich alles''
schuld! O, was habe ich getan!" klagte die Majorin. ß }
stanz, ganz anders dachte ich mir alles! Daß wir behi'f
lich, und froh hier leben, uns einen anregendeir Freunde"!
kreis schaffen, der mein schönes Schloßfräulein vertvöh''
und bewundert, und daß eines Tages ein Prinz uin !'
freien könne. . ."

„Natürlich,, ausgerechnet ein Prinz für mich!" fic!)̂
Hella übermütig. „Was für eine überspannte kleine Jd^
Ilstin in meinem Mamachen steckt!"

„Ich nieine es ja nur bildlich. Ein auserlesener Mi '''
sollte es eben sein, der Dich einst heimführt. Statt desistj
babe ich Dich in diese traurige Einsamkeit hierher
schleppt, wo sich die Füchse gute Nacht sagen, alles so %
behaglich wie möglich und an geselligen Verkehr gar ii>«
ZU denken ist. Kein Meiisch wird Dich hier zn Gesicht? '
kommen und Deine fröhliche Jugend ivird ganz verki"!.j
mern in Arbeit und kleinlichen Sorgen. Schlimnier, v'i
schlimmer wird es uns hier gehen als bisher in der Sta '̂
wo wir uns wohl einschränken mußten, aber docha A
hatten, was wir brauchten." •' l

(Fortsetzung folgt.)



en. , Der erste Fahrplanentwurf der
ttbSckr^ iid. n Ä ? Itlon Mainz für den am 15. Mai d. I . in Kraft

^Efahrplan für 1926/1927 erscheint am 15. d. M.
e Wunsche und Aenderungen können nach dem

erbäHetenden
fuß, Nachtrag
8 Cffirt». Pfhrlr K rv — ***>v «.tin ^-miiycii tumieil UUUJ UCItl

'lanentwnvk^ - mehr berücksichtigt werden . Der Fahr-
«leleot or.l auf allen Stationen zur Einsichtnahme auf-

zu erwerbet et M bet  Reichsbahndirektion Mainz
rukÄericht ? es ^ -?s^ ^ '^Eeit im Kreise Limburg . Nach dem
L -ich die Scifbpa § Ä ,t.§naĉ toei^ inm̂burg verschlechterte
rbos Detriebsein^ ?!,̂ . ^ beitsmarktes im Monat Februar weiter.
^ °!..̂ ,i ..^ 7°^ Mankunaen . Betriebsstillegungen und Arbeiterent-

In fast allen Berufsgruppen
l. Vom Vormonat waren noch

- >M-«.» o- — Im Laufe des Monats mel«
'ci -siebruar inArbeitsuchende,  mithin haben im Monat
lu .'kkbnin- "06 (im Vormonat 9494) Personen sich um Be.

its waren 8793
Monats Januar

„V -wvvuiMuui xjrx.xjrx.) A )UR<UCU

männfirf! 9rÜr!mUrf)t- Am Schluß des Monats
gemeldet ^ eitfnchende, gegenüber 8635 desM

)l >tzla," i? ^ ""s der Goteuze,«. . .
■- , >oger,anni auf der einstigen Richtstätte Fritzlars,
iua ^ nf ein kmV̂ 'Echenrasen, bei Anlegung einer EinfriedigungSte » « m.

Ein Gartenbesitzer in
dem

eme zotifche, infolge von
chdigungen nicht

^ Eine
!una Postautolinie nach dem Kleebachtal . Zur Errich-

ähe Drten i.ps r>̂ °stautvverbindnng zwischen Gießen und den
rch .baruna leebachtales haben die meisten Orte eine Verein-
U' " )ent der /^A^ ehend getroffen , daß die Stadt Gießen 50 Pro

Die Garant
Si rÄ -ren 50

funnne übernimmt , während die Gemeinden
VerbH ^ " ? 0 Prozent tragen . Das Zustandekommen der

U"g ist nunmehr so gut wie gesichert.
in Biiin bon Viehmärkten . Der große Jubiläumsmarkt

mußte wegen der in den Kreisen Gießen und, , Sriedb». ^ niugke wegen oer in oen zkrei en
^/Klaue »^ . außerordentlich stark verbreiteten

«Seuche abermals verlegt werden . Er soll u
Maul - und

- 'eutfn, 'T7t "vermars oerregr roeroen . Er icu NUN, falls die
iar \ ^ e§ bis dahin gestatten sollte, am 29. April stattfinden.rfjliek . A .
je eilest die e Eier . Im Vogelsberg  sind in der letzten
£ ‘Ti e J ie ^ieife stark gesunken. Man kann für zehn P
^ " ifoag! schell und besten Eier kaufen . Stellenweise sind
1,10 tn ösn' 0*, billiger erhältlich . Im Gegensatz dazu kosten

a Nahe» Großstädten immer noch 15—18 Pfg.

V'l Rundsunk-Aachrlchtea.
âlt| cv Rückkoppler als Rundfunkstörer.

!usMunc>en">.^ ^ er Zeit werden auch hier die Rundfnnkdarbie-
e WNiiickk kr verschiedenen in- und ausländischen Sender durch
iEEnn/bler außerordentlich gestört. Zuweilen ist der
Mriabi,,?"b gänzlich unmöglich. Die Oberpostdirektion hat Maß-

e!% 5ug blossen , daß die Störer ermittelt und ihre Anlagen
i

p' Städten Funkwachen  eingerichtet hat.

MiÄeiup'^ rn werden. Leider fehlt  zur Zeit am hiesige» Platze
- ■"Mi °>J ÊsgruPpe des Süddeutschen Nadioklubs, welcher in ver¬

tuen Städten Funkwachen  eingerichtet hat.
zesê ietzttt^ Klagen über Störungen durch Rückkoppler siitd in

Meinx̂ ^ it recht häufig geworden. Derartige Störungen sind

a>
>en

,M »uh Rücksichtslosigkeit gegen die anderen Rundfunkhörer
10  fliehp« 'en  bas notwendige Anstandsgefühl bei den Stören-

- " «n vermissen

Lokales.
Gedenktafel für den 14. März.

840 f Der Geschichtschreiber Einhard (*um 770). — 1803 si
Der Dichter Friede. Gottlieb Klopstock in Hamburg (* 1724). —
1804* Der Komponist Joh . Strauß in Wien (si 1849). — 1835*
Der Astronom Giov. Birg. Schiaparelli in Savigliano (si 1910).
— 1846 * Der Komponist Aug. Bungert in Mülheim a. Ruhr
(f 1915). — 1854* Der Mediziner Paul Ehrlich in Strehlen in
Schlesien(si 1915). — 1883 si Der Sozialist Karl Max in London
(* 1818). —1916 Die Deutschen erstürmen die Höhe„Toter Mann".
— 1918 Einnahme von Odessa durch die Deutschen.

Gedenktafel für den 15. März.
44 v. Ehr. Julius Cäsar in Rom ermordet(* 100v. Ehr.) —

1814 Karl Friedrich von Friesen. -Freiheitskämpferund Mitbe¬
gründer der deutschen Turnkunst, ln 8a Lobbe von französischen
Bauern erschossen(* 1785). — 1880* Der Dichter Paul Hcvse
in Berlin (+ 1914). — 1842f Der Komponist Luigi Cherubim in
Paris (* 1760). — 1917 Abdankung des Zaren Nikolaus von
Rußland.

Märzgcwitter
sind in diesem Vorfrühling wieder au der Tagesordnung. Sie
sind nicht vereinzelt ausgetreten, sondern habeil sich in den
beiden erstell Wochen dieses Monats in einem großen Teil von
Deutschland gezeigt. Besonders stark war das Nachtgewitter
in der Mitte dieser Woche, das von heftigen elektrischen Ent¬
ladungen begleitet war , so daß in den betreffenden Gegenden
die Straßen lind Häuser zeitweise tageshell beleuchtet waren.
Im allgemeiilen gelten Märzgewitter als Vorzeichen für ein
fruchtbares Jahr , und es besteht vielfach der Glaube, daß die
Gewitter im März im Mai oder Juni sich tviederholcn. Es
tväre also damit zu rechnen, daß wir veränderliche Frühlings-
Witterung erhalten. Durch solche Möglichkeiten wollen wir uns
aber die Freude an den Ostereinkäufen nicht vergällen lassen,
denn die Aufhebung der Luxusstener steht bevor, und diese Tat¬
sache wird für die Preissenkung sehr bedeutend sein. Gilt doch
bei der Steuer mancherlei als L»xs, tvas im Grunde nur ein
Tagesbedürfnis ist und also allen Kreisen der Bevölkerung
zugute koinint. Jedenfalls wird die Produktion vermehrt, »iS
die Erwerbslosen bekommen Arbeit.

l Sonntagskarten gibts bei hies . Station auch nach
Frankfurt a . M . und Rüdesheim . 4. Kl . nach Frankfurt a . M.
und zurück 1 Mk ., nach Rüdesheim und zurück 2.10 Mk.
Die Karten haben Gültigkeit vom Samstag nachm , bis
Sonntags abends 12 Uhr.

Konzert des Gesangverein „Sängerbund ." Wie aus
dem heutigen Inseratenteil ersichtlich veranstaltet der
Ges .-V . „Sängerbund " am morgigen Sanntag in seinem
Vereinshause „Sängerheim " sein diesjähriges Konzert,
unter Mitwirkung des hier bestbekannten Konzertsängers
Herr Adolf Müller , Bariton und Frau Dr . Cuntz am
Klavier , beide aus Frankfurt a . M . Den getroffenen Vor¬
bereitungen nach , verspricht dieses Konzert in künstlerischer
Hinsicht ein Genuß zu werden u . empfehlen wir allen Sanges¬
freunden einen Besuch desselben . Karten sind im Sängerheim
und bei den Mitgliedern zum Preise von 1 M . zu erhalten.

Pat und Patachon, die zur Zeit beliebtesten Lustspiel-
darsteller sehen Sie ab heute in den Karthäuserhoflicht¬
spielen in „Pat und Patachon und die kleine Tänzerin ."

WEIN ! I
Für Ostern und Weissensonntag

empfehle gutgepflegte

Weiss - u . Rotweine
billigst im Fass und in Flaschen

Alois Karolus
nimmt auch

Bestellungen
Herr Zerfass entgegen
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Empfehle
Prima Rindfleisch
xvima Kalbfleisch
Frankfurter . .
ZindswLrstchen .
Ainderfett

Pfd. 0.8»
Pfd. l .io

Paar 0.50
Pfd. 1.20
Pfd . 0.50

^ohen und gekochten Schinken , sowie alle
Wurstwaren zu billigsten Preisen.

I

)tNelrgerel vsrnG

®°tabaus iH Mnfit«e ötzeme
zu verkaufen;

^' lksr- und Gartenstück (Alleegewann)
zu verpachten.

Heinrich Josef Nix Erben
Näheres bei Ignaz Trops , Korbgasse

Henkel 'S
Scheuermittel

putzt
und reimgF

olles!

MWWeMemjtkheiidkiiMW
in seidefreier Qualität

Ewigen-
Deutjchen-
Türkischen-
Stem-
Jnkarnat-

Klee
Runkelrüben
Eckendorferverb, gelbe
Oberndorfer„ „
Wicken, Königsberger
Mais, Hafer usw.

sowie alle Gemüse- und Blumensamen in nur erst¬
klassiger ertragsreicher Güte.

I Telefon 51mm
G. Sauer Haupistr. 32

Wer über diese beiden Landstreicher nicht lachen muß , hat
längst die Fähigkeit verloren , überhaupt noch lachen zu
können . Als Beiprogramm läuft der Riesensensationsfilm:
„Goliath Armstrong " 1. Teil „Berge des Schreckens ", 6
Akte mit dem bekannten Tarzan -Darsteller Elmo Lincoln
in der Hauptrolle . Der Film zeigt von Anfang bis Ende
nie dagewesene Sensation . Die Deulig -Woche bringt das
Neueste im Bild.

Wie uns mitgeteilt wird , beabsichtigt der kath . Kir¬
chenchor Cäcilia am 18. April ein größeres Konzert zu
geben . Der Reinertrag ist für den Orgelbaufond bestimmt.
In Anbetracht des wohltätigen Zweckes der Veranstaltung
wird der Besuch des Konzertes der Bevölkerung wärm-
stens empfohlen . Ausführliches Programm wird zur ge¬
gebenen Zeit noch bekannt gegeben werden.

„In den Krallen der Geier" ist ein wuchtiger Hochstapler¬
film , in 5 gewaltigen Akten , der heute und morgen in den
„Taunuslichtspiele 'n " vorgeführt wird . Außerdem gelangt
ein Beiprogramm , der 6 Akte große Sensationssilm „Wege
des Lasters " zur Vorführung . Die Direktion bietet somit
wiederum ein reichhaltiges Programm und ist ein Besuch
zu empfehlen . Näheres ist aus heutigem Inserat ersichtlich.

.Fußball. Morgen begibt sich der Sp .-V. 09 nach Bieb¬
rich mit 2 Mannschaften um dortselbst dem Sp .-V . 1919
gegenüberzutreten . Es werden spannende Kümpfe zuer¬
warten sein , die für die Meisterschaft sehr von Bedeutung
sind . Hoffentlich ist „Fortuna " den Hiesigen hold . Die
Spiele finden vormittags 9 bez . 8.30 Uhr statt . Morgen
tritt die 1. Jugendmannschaft der Gleichen des Turn - und
Sportvereins Raunheim auf hiesigem Platze im Verbands¬
spiel gegenüber . Spielbeginn nachm . 2 Uhr ohne Warte¬
zeit - - - - -

MiihImm&bruh  kr StRtiitk WM» .
Am Dienstag den 16. März ds . Jrs nachmittags um

3.30 Uhr findet im Et . Josefshaus die Mutterberatungs¬
stunde statt . Der Herrr Kreisarzt wird selbst anwesend
sein.

Am Montag den 15. d . Mts . vorm . 11 Uhr wird im
Rathaus Zimmer 3 die Lieferung von Dickwurz für den
Bullenstall versteigert.

Flörsheim a . M ., den 13. März 1926.
_ Der Bürgermeister : Lauck.

Katholischer Gottesdienst.
Zur hl. Beichte sind insbesondere-Frauen und Mädchen

eingeladen.
4. Fastenfonntag

Nachm. 2 Ubr Christenlehre und Andacht.
Montag 6 30 Uhr Amt für die verstorbenen Ellern der Fam.

Lorenz Echleidt2 . 7 Uhr Amt für die verstorbenen der Fam.
Eckert. ^ . ,

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe für Anna Maria Nauheuner geb-
Schwarz(Schwesternhaus), 7 Uhr Amt für Wilh. Schleidt
6 Uhr St . Josefs Andacht.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Lätare, den 14. März 1926. Nachm. 2 Uhr Gottesdienst.
Donerstag Abend6.45 Uhr Passionsgottesdienst.

Am Sonntag, den 14. März.Abends7.30 Uhr: veraiistaltel̂der
evangel. Jnngfrauenverein in Hochheim im Saale des Burgeffltlfts
einen Aufführungs-Abend(2 Singspiele und 1 Lustspiel) verb. m.
einer Verlosung viel, schöner Sachen. Auch Flörsheim rft herzUchst
willkommen. Reinertrag für milde Zwecke. Kaffenoffnung6.30 Uhr.

Bis zum 27. März 1926 abzugebende
Umsatz- und Einkommensteuer

werden sachgemäß ausgeführt durch.
Phil . Slemnich, Büro für Rechts- u. Steuerkunde. Hochheima. M.
Sprechsiund. in Flörsheim. Vahnhofsreftaurant(Jol). Mefferschnlitt)

Dienstags, Mittwo Ks. Donnerstags2—6 Uhr._

Für Mn md Wen-SlMlNli
empfiehlt Gebet - u . Gesangbücher , Rosenkränze , Kom-
munionandenkcn , Bilder , Statuen , ^' ^ üerahmte Btl-
der , Weihwasserkesfel , lose Kruzifixe und Hange -Kreuze
versch . Größe , sowie Kommunionkerzen , gutes Wachs.

E e s chwiste r Fl örsheimer.  _
Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch _hergestellt , Leinöl und
Fu&bodenöl , Kreide Ia Qualität, Bolus, Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt , Flörsh eim am Main Telefon 9V.

Man bittet Mänurkllptt sE " nur elnreMg
zu beschreiben._

J
W Wi!M . Mt, Wi IkM-MdkMiklt

ein schwarzer Küchenherd, zwei Zinnneröfen,
ein Paar Stiefel , alles gebraucht, billig ab¬
zugeben . Daselbst ist auch ein Nehpinscher
(Hündin) in nur gute Hände zu vergeben.

Wickererstraße 20. Wick ererstratze 20

Uhren-, <äoid-u. Silbertuaren

Trauringe zu bekannt billigsten(
Preisen Alle Reparaturen wer-

ben  schnellstens ausgeführt.

Franz lveismaniel . Mainz,
Brand 11. Gegründet 1887.

Bestellungen und Reparaturen
nimmtzentgegen.Frau Josef.Janz,
Flörsheim'a. ,M-> RiedstraßeFl.

SportverMK
Heute Abend wichtige Spie¬

lerversammlung. D. Vorstand.
üMMtsii

Die

ßerdjabrlken
haben eine große Preiser¬
mäßigung eintreten lassen.
68n§tlge liaukgelegenbelt
WähmdlmLrichkk
Farben, Öle, Lackeu. alle Tüncher¬
artikel. Hochglanz Fußbodenöb

färben schnell trocknend.
» « » » « » » » » »

Empfehle mich im

MttliW»»»Midkkll
Mäntel , Kostümen und allen
vorkommenden Näh -Arbeiten

in und außer dem Hause.
vlna Speckcrf,

_Hochh eimerstratze 28.
Schrift!. Heimarbeit vera.

Vitalis-Verlag MünchenS. AZ. 2

Alle Sorten

Selen ii.RsedekMde
vekn von is Mk.sn

Sämtl . Haus - u . Küchengeräte
empfiehlt zu billigen Preisen.

GiMMiilra MMr,
Untermainstraße 26. Telefon 103.

Mehrere

6 rund  sliieke
zu verpachten.

Näheres im Verlag.

ialuierfemtäse
9 Pfd. Mk. 6.— franko.

Dampfkäse fabrik, Rendsburg



ö .- V. „Sängerbund“
_e V. Flörsheim am Main

Qegr . 1847 Qegr . 1847
Leitung: Herr Chordirekt . C.Kalbhenn

Frankfurt am Main.

Einladung.
Zu dem am Sonntag,  den 14. März nachm 4 Uhr
in unserem Vereinshause „Sängerheim " stattfindenden

KONZERT
„Von deutscher Seele“

ü Mitwirkung des Konzertsängers Herr
Adolf Müller (Bariton) und Frau Or. L. Cuntz (am
KJavier) beide aus Frankfurt a. M., laden wir die
Mitglieder deren Angehörigen , sowie alle Freunde
der edlen Sangeskunst höfl. ein : Der Vorstand

Eintritt : für nummeriert Plätze 1 51k., für Mitglieder
und deren nächsten Angehörigen nur an der
Rasse 50 Pfg.

Kassenöffnung 3 Uhr. — — Anfang präzis 4 Uhr.
Garderobe in der Kegelbaba.

ommunion - u.
onfirmations-

Anzüge
müssen Sie jetzt bei mir kaufen, da Sie unter hunderten
von nur echtfarbigerdunkelblauer Melton-, Cheviot - und

Kammgarn-Anzüge ihre Auswahl treffen können.
Meine Preislagen:

15-19-23-29- 33- 37- 42- 48 55- 60-
Frau Löwenstein

Mainz, Bahnhafstraßs 13, 1. Stock
Kein Laden! Keine Schaufenster ! Nur I Minute
vom Hauptbahnhof! — Aeltestes, größtes und
leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze.

Wwe.

G.-B.Meck
Montag Abend 8.30

Singstunde im Taunus . -
zähliges Erscheinen er»
lich. Der VorstB

Elektr. Licht *
Kraftanlage«

werden ausgeführt oott
sef Thomas, (Schützenhol

rÄmmerWdll«
gegen schöne2 Zimmer *
nung zu tauschen gesucht
sert . u. Nr . 100 an den Ve

„Änrlltnufgrfiol- giffltfaiplr"
Samstag 8.30 Uhr, Sonntag 4 u. 9 Uhr.

Das Riefen-Senfations-Programm

Goliath JSriBsiroßg
her Herkules der Berge, 6 Teile, 36 Akte.

i. teilt „Berge des Schreckens"
Original amerif. Sensationsfilm in 6 Akte. In der

Hauptrolle Elmo Lincoln.

Pat und psrachonu. die kleine Cänzerin
Lustspiel in 6 Akten, und d e

„Deulig-Wochenschau"

Sonntag4 Ubr Mnder Vorstellung

Elegante  Früh ja hrs - Neu heften
in

_ . .. Kleiderstoffen — -- - —-
Epmgle 100 cm breit, in hochmodernen Farben, reine Wolle Mtr Mk 4 95 1
Serge doppe breit, reine Wolle neues Farbensortiment . M r Mk 3 95
RiaDsa nn" e 0 c'n ,bre't' be. te Kostüm- und Kleiderware Mtr. Mk! 7 0 5 25
R.ps 130 cm breit, Ia Kostüm- u. Mantelware . . . Mtr. Mk 9 75 8 95
Schott 35 Cm bw lt|. flir Mäntel’ imPrä sniert , reine Wolle . Mtr. Mk 895
Schotten reine Wolle, hochelegante Muster . Mtr  Ju ~ pf
Damasse für Fut terzwecke, nette Muster, bester Ersatz für Seide Mtr! Mk.' 2 .58

Wir bitten um Beachtung unserer Auslagen.
Für Konfirmation und Kommunion -

Cheviot reine Wolle . . . . . .
Popeline in allen Farben JJk’
Samt, Eolienne, Crepe de chine, Crepe  marocaine, Wolle in gr. Ausw. u. bill. Preisen.

Damenkonfektion und Flute in grönt7r *7 ^ 7M~ ~~ ~~ ~”

Kaufhaus Schiff , Höchst am Main
J ^ Jl aus ’ ln dem  Sie immer gut und  billig kaufen.

E besang -Verein „Liederkranz“
JK — _ Flörsheim am Main.

SaaikattöM
Vöhms allerfrüheste gelb!
Ztr . 6 Mk., Kaiserkrone 5-
Frührose 5.50 Mk.. KuS
Odenwälder blaue treffen!
nächst ein . Alles garanl
norddeutsche Ware . Klock
Feldbergstratze 3.

SZalkanM!
norddeutsche Frührose ^
eingetroffen . Zu haben

Josef Zlrimaiek'

Säklll. SfcilwrW
Abschriften jeglicher Art. Eni«
v. Zwilprozegklagei, Klagebj
wortungen, Privntklagen, ^
mundschaftsrechnungen, Ein!
ungen von Forderungen, SK
Erklärungen, Voranmeldu».-
Gesuche, Reklamationen, Anh
um Ermäßigung der Haus?
Eebäudeen-schittdungssteuer,
werden schnell, diskret undW
ausgeführt durch

Ph. Nemnich
Büro für Rechts- u. Steuerl«'

Hochheim am Main.
Sprechstunden in Flörsheimk
Vahnhossrestaurant I . Mel
schmitt, allwöchentlich Diensl«
Donnerstags und Samstag ^

nachm.
Besorgungen von Kataster- «
Amtsgerichtspapieren— Führ«
_von Geschäftsbüchern.

tarn

G
d
d
dv
d
d
V
G
G
V

Morgen Sonntag , den i4. März 1926,
findet im Gasthaus „zum Hirsch “ unser

statt , wozu wir unsere Mitglieder mit ihren
Angehörigen , sowie alle Freunde und Gön¬
ner unseres Vereins höllichst einladcn.

Zur Aufführung gelangen :
w me  Orientrer 'se ' Lustspiel in 3 Akten.
Wf " bin angenehmer Besuch “ Lustspiel in 1 Akt.

^ Kassenöffnung abends 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
d Der  Eintrittspreis beträgt 50 Pfg.% Der Vorstand.

Taunuslichtspiele
Flörsheim am Alain

Samstag und Sonntag Abend 8.30 Uhr.
Das große Doppelprogramm.

Meine Frau und ich —..

cdeaiek - Ubend , I
WOZU  Wir lin *Nf*r ^ . 4 : i Vir 1‘ iMi»"rtfn ■w n.— -

Ein Hochstaplerfilm in 5 Akten.

, Wege des Lasters
6 Akten aus dem Leben. Außerdem ein gutes Lustspiel.

Sonntag um4 Ubr Klftder-Umtdlußg.
©Ute Musik. Gute Musik.

Und immer einer Meinung, wenn I!»
mir einen tum tftr eigens angefertigten
mb  wilder wundervoll geratenen Li.
»ör zum probieren vorletzt, egal ob berK  AUajch,der pikante Curacao»

igeiftigeü Io Beiiediitiiner oder
Sdarireufe, der würzige Biuwrange
»der Cherry Brandn. der köstlich» je,
Maraschino tc., die durch ihre immer
gleiche Giile untere Galle llels in Er-
Raunen fetzen. Wir verwendenaber^wciiweuuen aoer \

asÄÄssaS*
iJ -AAAAAAAAA Jk äJkAJDbJ Uld
i Uhren- i- r —-:- %

w

im

mmm
TANZKURSUS
ianzlehrer Schäfer aus Rüsselsheim
beabsichtigt nach Ostern im Gasthaus zum Schüizen-
hof einen Tanzkursus abzuhalten . Annahmen hierzu
können am Sonntag , den 14. März hierselbst (im
weinzimmer von 4 bis 6 Uhr) gemacht werden.

Hochachtungsvoll
Rob . Schäfer.

Optik-

<41

-- entdecken Sie keinerlei Risse und Sprün^
: im  Leder, wenn Sie Ihre Schuhe mit Erdal
' behandeln . Erdal nährt das Leder und erhält

es geschmeidig. Erdal verleiht Ihren Schuhen
Schönheit und langes Leben. Verwenden

Sie deshalb nur noch

. . . ,^ ls  P assen de Geschenke für Ostern und
Weißensonntag empfehle ich

^ iren  S chmuckwarpn

Solche finden Sie in größter Auswahl zu billigstenPreisen bei

Karl Heinrich . Juwelier.
F1Örsheim’ Hauptstraße 21.

Sie deshalb nur noch Gold - Und I - -
« 3V -- - I Silberwaren

, - . 1 1 ■— -— — __

_ _ , - Achtung! ^

ißnina Selon,Äicsünii Sani) I
hat billig abzugeben. ^

AiA MIltt. WeilWMnSk4. »

putzt eite Schuhe,pffetzt das Ledert

;; Dilen-Mem *
Beginn I Klasse 16. und 17. April

-, , - ~- a-- 1ii -_ 1h Doppellose *■
KM. 3.- 6.- 12 - 24, - .1«. - - f

1— 5. Klasse 15, - 30— 60— ,20— 240— f

| Bestellungen erbitte baldigst , da der Vorrat sehr gering ! |

| Sorl Singer,ilnafi.Merwiniwljiiie,Wlnint!
I ° ra. . e IM . k 55,57. Tel. 1254, Po. l. cheekko, «, 11« | |

* Zur Kommunion und Konfirmation •
schenkt Uhren!

Diese bereiten Freude u. erziehen zur Pünktlichkeit.
Gute Uhren , Gold - u. Silberschmuck,Bestecke

TRAURINGE
in großer Auswahl zu anerkannt niedrigen Preisen.

Carl Lüfdiemeier , Mainz
Uhren Ludwigsfraße 7 Juwelen

Gegründet 1873  _ Gegründet 1873

Annahme von Reparaturen:
durch Herrn Küster Paul Gail,  Flörsheim a. M-
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NRil Beklage zur „Fkörshekmer Zektrlrrg"
m m . •  Verlag von Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a . M.

Jutta ! / Xou&Cfe uon Ctsa Stutzer
(Fortsetzung)

| ieselotte, obwohl bereits zweiundzwanzig Jahre , hatte
' noch keinen Mann geliebt oder auch nur ein größeres

Interesse für einen solchen empfunden . Außer den
' Eltern , an welchen sie mit zärtlicher Liebe hing,

, . galt ihre jugendliche Schwärmerei und Liebe ihrer
Ichvnen, stolzen Freundin Jutta von Schadow . Diese fühlte
, Unfalls große Sympathie für die warmherzige , lustige Liese-

Reimer , allerdings die große Bewunderung , die die
L^ Undin ihr zollte, empfand sie Lieselotte gegenüber nicht.
^ Ie& lag wohl im Charakter Juttas , da sie nicht das Anschmie-
Kende wie Lieselotte

Sie konnte, wenn
Menschen Wider-

oder gar Miß¬
achtung einflößten, sehr
yochnmtig und gering¬
schätzig auf solche herab-
>ehen, so daß sie in
vielen Kreisen für hoch¬
mütig, stolz und selbst¬
herrlich galt . In Wirk-
"chkeit war Jutta indes
das edelste, beste Ge¬
schöpf, selbstlos und gut¬
herzig, wie sie sich auch
Lieselotte gegenübergab. ^ ^

Die Rosen, die in
großer Fülle im Garten
vluhten, dufteten , der
«eine Springbrunnen,
, er sich im Nasen, dicht

!chen ertönte Vogel¬
gezwitscher.

Jutta nippte an ihrer
pfisse und schaute in den
Avnen Garten . Das
Gespräch stockte etwas;
?err Reimer rauchte
- che geliebte Havanna,

Rauchwolken stie-
l>m'^ >̂ielaue Sommer¬
s - Lieselotte schmie-
03,e in Gedanken einen
»/rn , wie sie mit der
vZ ^ din den Mittag
iw" ^ ten sollte. Eben

griffe , diesen
tr„?5 mitzuteilen , be¬
tau ° ^r Diener die Ter-
dew ^nd überreichte

eine
Cine hervorragende Sportsleiftung

Ein schweres Personenautomobil fährt ohne Schwierigleit die zahlreichen Stufen der Treppe, die
zur Kirche der Himmelskönigin auf dem herrlichen Platze des Capitols in Rom emporführt, hinauf.

Nachlässig drehte der Kommerzienrat diese in seiner weißen,
wohlgepflegten Hand . ^ , , ,

„Arno von Canstein", sagte er halblaut , sich erhebend, setzte
er hinzu : „Führen Sie den Herrn in mein Privatzimmer , ich
werde sogleich kommen."

,Der Vertreter eines Geschäftsfreundes wünscht mich zu
sprechen", wandte er sich an seine Frau . „Es herrscht augen¬
blicklich eine schwierige Krise in der Handelswelt . Dieser Herr
hat mir sicher Wichtiges mitzuteilen . Ich bitte zu entschuldigen,
daß ich die Damen verlassen muß.

Ich werde dich benachrichtigen, Leonie, ob ich zum Abend
wieder hier sein kann."

Grüßend verließ er
die Seinen und begab
sich nach seinem Arbeits¬
zimmer.

Frau Reimer beun¬
ruhigte die Sache nicht
im geringsten. Als Gat¬
tin eines großen Han¬
delsherrn war sie an
dergleichen gewöhnt.
Lieselotte nahm eben¬
falls keine Notiz davon,
sie hatte vom kauf¬
männischen Leben keine
Ahnung und war darin
naiv wie -ein Kind.

Bei Nennung des
Namens „Arno von
Canstein" zuckte Jutta
zusammen,erblaßte und
bewahrte nur mit vieler
Mühe ihre Selbstbeherr¬
schung.

Arno, ihr Arno, Ver¬
treter eines Handels¬
hauses. War es mög¬
lich? Es mußte ein Irr¬
tum sein. Sicher war es
ein anderer , der zufällig
denselben Namen trug.
Merkwürdig war es im¬
merhin , da sich Arno in
Hamburg befand. Sie
mußte Gewißheithaben,
sicher kann ihr Herr oder
Frau Reimer Näheres
über diesen Herrn Mit¬
teilen .Sich fassend sagte
sie, soweit dies ihr hef¬
tig klopfendes Herz zu-
ließ, möglichst unbe-,
sangen:

„Der Name Canstein
ist mir bekannt."



»Dies ist leicht möglich", erwiderte Lieselotte. „Herr von
Canstein kommt ja aus deiner Vaterstadt . Er soll Offizier ge¬
wesen sein, seinen Abschied genommen und sich dem Kauf¬
mannsstande zugewandt haben . Ich hörte es neulich zufällig
bei Bergrats , woselbst er als neuer Gast auftauchte und uns
Damen vorgestellt wurde ."

„Es mutz irgend etwas vorgefallen fein, daß Herr von Can¬
stein des Königs Nock auszog . Ich glaube nicht, daß er es frei¬
willig tat ", entschied die Kommerzienrätin.

„Sicher trifft ihn keine Schuld dabei", entgegnete Lieselotte
mit Überzeugung.

Jutta konnte nicht umhin , der Freundin Hand mit warmem
Druck zu umfassen. Diese Worte taten ihrem Herzen ungemein
wohl . Sie konnte sich ja alles nicht erklären, fühlte jedoch selbst,
daß Lieselotte mit ihrer Behauptung das Nichtige traf.

„Ich muß Lieselotte beistimmen. Herr von Canstein halte ich
keiner unehrenhaften Handlung für fähig, obwohl ich ihn erst
einmal gesehen und nur flüchtig gesprochen habe."

„Es mag alles zutreffen ", sagte Jutta , während hohes Not
ihr schönes Antlitz färbte . „Aus Ihren Mitteilungen ent¬
nehme ich, daß es Arno von Canstein ist, der fast täglich
im Hause meines Vaters aus - und einging ."

„Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen . Doch sagen
Sie , Fräulein Jutta , was veranlaßte den Herrn , der sicher
eine glänzende Karriere vor sich hatte , in den Kauf¬
mannsstand zu treten , einen untergeordneten Posten
anzunehmen , wenigstens seiner früheren Stellung als
Offizier gegenüber , besonders da mir scheint, daß
Herr von Canstein keine allzugroße Freude daran
findet ."

„Es ist mir selbst ein Nätsel . Ich wüßte nicht, was
ihn zu diesem Schritte veranlaßte , da er sich uns
gegenüber gänzlich in Schweigen hüllte ."

„Herr von Canstein mag selbst am besten wissen, warum
er so gehandelt . Komm, Jutta , wir lassen uns darum den
schönen Mittag nicht verderben . Ich will dir mein Pro¬
gramm für heute mitteilen und hoffe dich damit einver¬
standen. Mama entbehrt uns nicht, da sie eine Einladung
zu Direktor Bertens angenommen , welche sie nicht aus-
schlagen konnte."

„Lieselotte, du könntest Fräulein Jutta die Umgebung
Hamburgs zeigen. Ich werde den Wagen bestellen."

„Gewiß , Mama , dies ist bereits mein Vorsatz. Da Jutta
sicher von der Reise etwas ermüdet ist, wird ihr eine Ausfahrt
das angenehmste sein."

„Gerne , ich freue mich, Hamburg genau kennen zu lernen.
Aus deinen Briefen ist es mir schon etwas vertraut , die inter¬
essante Hafenstadt jedoch mit eigenen Augen schauen zu dürfen,
übt einen großen Reiz auf mich aus ."

Jutta und Lieselotte verabschiedeten sich von der Dame des
Hauses, um sich zur Ausfahrt umzukleiden.

„Sagen Sie Jutta zu mir , gnädige Frau ", bat das junge
Mädchen, dieser die Hand reichend.

„Also aus Wiedersehen. Lieselotte vergiß die Bestellung»'
nicht. Lebt wohl Kinder, und viel Vergnügen ."

„Ob Herr von Canstein noch hier ist?" frug Jutta die Freu »'
din, als sie durch den teppichbelegten Vorplatz schritten.
wäre mir nicht angenehm , ihm hier gegenüberzutreten ."

„Sei unbesorgt ! Hier ist eine Begegnung ausgeschlossen, b»
Papas Arbeitszimmer auf der anderen Seite liegt, der He»
kann also hier nicht vorbcikommen."

„Wenn ich nur wüßte , wie alles kam. Mir ist ganz wirr ifl*
Kopfe", sagte Jutta mehr zu sich.

„Da du Herrn von Canstein kennst, darfst du ihn ja nur frö'
gen und das Rätsel ist gelöst. Zerbrich dir aber über so etwas
das reizende Köpfchen nicht, sondern laß uns das Wiedersehn
ausnühen ."

Kurze Zeit darauf fuhr Jutta an Liselottes Seite durch Hanr
burgs Straßen . Als sich der Wagen vor der Villa Reimer i»
Bewegung setzte, trat der Kommerzienrat mit Herrn von Ca»'
stein aus dem Gartentor . Juttas Auge traf das dunkle Aug»
Arnos . Sie gewahrte sein staunendes Erschrecken, dann gin5

Ein neuartiges Spielzeug
Ein Kleinauto für Kinder,' das sich wohl schnell die Herzen der Kleinen erobern wir»

lWolter)

es einen Moment wie ein Aufleuchten über das ernste Männer'
antlitz. Grüßend zog Arno den Hut und wandte sich an seine»
Begleiter , der soeben das Wort an ihn richtete.

Es waren nur wenige Augenblicke und dennoch erschien eS
Jutta , als sei ihr Glück gestorben. In dem blassen, schöne»
Männergesicht stand ihr Schicksal geschrieben. Es mußte etwas
geschehen sein, ein dunkles Verhängnis , welches sie von de'»
Geliebten trennte . Was sie bis jetzt über das seltsame Vec'
schwinden Arnos aus der Armee gehört, dünkte ihr nun über'
triebene Klatscherei. Der Mann sah nicht aus , als habe er siö

etwas zuschulden kommen lassen. Stolz und auf'
recht war seine Haltung ; nur das liebenswürdig »'
heitere Wesen, das Jutta bisher so sehr an Ar»^
geliebt, war verschwunden. Ein ernster, fast fi»'
sterer Mann ist aus dem lebensfrohen Offizier g»'worden.

Zerstreut lauschte Jutta auf die lebhaften Sch'^
derungen der Freundin über die Sehenswürdig'
keiten Hamburgs , über Bekannte , die grüßte»'
oder ihrem gesellschaftlichenLeben daselbst.
sehr sie sich sonst darüber gefreut , oder interessi»»
haben würde , heute beherrschte nur ein GedaN»
ihr Gemüt und dies war : „Arno sehen und sp»f'
chen, dem Ungewissen, Rätselhaften ein EnA
machen." So oder sol Sie mußte wissen, wesha»
er von ihr gegangen , der einst von Liebe U»
Treue zu ihr geredet, in kurzem bei ihrem Bat»
um sie werben wollte . J

Während Jutta diese Gedanken erwog, sch»'!.
Arno von Canstein an der Seite Reimers d»

Die freiwillige Rettungsmannschaft von der „Westphalia ",
welche ln schwerem Sturm ble Besatzung de« schlffbrüchlgen Holländers rettete.

lHorlemannj

vvu v̂ uu | itui uu uet . v̂ euc vvctmct & v;,
Uhlenhorst entlang . Die Frage nach Jutta schweb''
ihm auf der Zunge , die Scheu, dabei von sein»»
früheren Leben erzählen zu müssen, hielt ihn st»,
wieder davor zurück. Endlich frug er, so un t,c
fangen wie möglich: „Ist die große, blonde DaN»'
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die soeben mit Ihrer Fräulein Tochter aussuhr , eine Ham¬
burgerin. Die Ähnlichkeit mit der Tochter eines befreundeten
Herrn aus der Heimat ist frappant ."

«Ein Gast meines Hauses, Fräulein Jutta von
Schadow, Herr von Canstein."

„Ah, dann stimmt es, welch eigenes Zu¬
sammentreffen ."

«Die Welt ist klein, man trifft sich
überall wieder . Am aber unsere ge¬
schäftliche Angelegenheit weiter zu
verfolgen, mutz ich Ihrem Chef
beistimmen, auch ich halte Ihre
Neise nach Indien für unaufschieb¬
bar. Ich werde mein Haus dort
benachrichtigen, um ebenfalls
alles aufzubieten , die Krisis abzu¬
wenden . Es stehen Millionen aus
dem Spiele ; ich halte Sie für
den richtigen Mann , den Herr
Gärtner zu dieser Mission aus¬
ersah. Sie haben bereits bewiesen,
datz ein kaufmännisches Genie in
Ihnen steckt, trotzdem Sie nur kurze
Zeit zu den Anseren zählen. Also Glück¬
auf zur Reise, stürmen Sie die Festung
und bringen Sie gute Nachrichten herüber ."

„An mir soll es nicht fehlen, Herr Kammer
zienrat . Rur eine Bitte hätte ich noch."

„And die wäre ?" Sport an Bord
„Kann die Reise nicht um einen Tag ver» Als Schutzmittel gegen die Seekrankheit

schoben werden ."
„Keine Stunde , bester Herr . Bedenken

Sie , was für uns davon abhängt . Haben
Sie etwas Dringendes ? Vielleicht kann ich Ihnen behilf¬
lich sein."

„Rein ! nein , ich dachte nur — also es bleibt dabei. Morgen
reise ich."

„Gott gebe, datz Sie das Anheil abwenden können/
„Was in meiner Macht steht soll geschehen, um Sie und

hat er verlassen, hier ist er ein Fremder , fühlt sich auch als
solcher, wenngleich man ihm, wie er sich ehrlich eingestehen
mußte , mit der größten Achtung seiner Person entgegenkam.

In dieser Beziehung konnte er sich nicht beklagen;
den einst von ihm verschmähten und gemiedenen

Kaufmannsstand lernte er mehr und mehr
schätzen. Ec trat Männer näher , die ihm

die größte Hochachtung einflötzten, in
deren Kreise er stets willkommen und

gern gesehen war . Er konnte zufrie¬
den sein. Allerdings hatte ihm sein
väterlicher Freund und Chef die
Wege geebnet, ihn in alles einge¬
weiht , was dem jungen Offizier
fremd, so datz er sich leichter in die
neuen Verhältnisse fand . Allmäh¬
lich übte er freudig den ihm erst
verhaßten Berus aus . Sein Leben
bewegte sich nach stürmischen be¬
wegten Tagen wieder in ruhigen,

glatten Bahnen.
Seine Liebe zu Jutta , seine Sehn¬

sucht nach dem schönen Mädchen, die
er bisher mit der ganzen Macht seiner

Energie zurückgedrängt, brach sich Bah ».
Wie konnte er auch nur im Traume an¬

nehmen , sie jemals vergessen zu können. Stolz

und um
den Körper während der langen Seereise elastisch
zu erhalten , sind jetzt auf den grotzeN Ozeandampfern

besondere Sportkurse eingerichtet . sWolterj

richtete er seine schlanke Gestalt empor , fest schlossen
sich seine Lippen . Es mutzte sein. Zerbrochen
lag sein Glück am Boden . Für ihn gab es
keinen Weg zu Jutta zurück. Schmerzlich
zuckte sein Gesicht. Wenn es durch eigene
Schuld gewesen wäre , würde er es leichter

auf sich nehmen , so aber — das Schicksal traf ihn schwer. Seine
Reise nach Indien galt ihm nun als eine Erlösung, nachdem er
Jutta in Hamburg gesehen. «Fortsetzung folgt.)

*

Marz
Äber die Felder ein Singen geht:
„Frühling will Einzug kalten !"
Und mit dem Wind, der von Süden weht,
Tönt 's wie ein schüchternes Morgengebet:
„Segne das neue Entfalten I"
Leise knistert der letzte Schnee,
Bäche rauschen und schäumen:
Würziger Erdgeruch quillt in die Höh',
Neues Leben, wohin ich seh' —
Ach, wie lang war das Träumen I
Hellgrün flammt 's schon den Bach entlang,
Klarblau leuchtet's von oben.
Hört ihr's ? Jubelnder Lerchensangl
— Und die Veilchen am Wiesenhang
Haben die Köpfchen erhoben . . .

Häuser , die an einem Tage erstehen
Praktische Versuche mit einem neuen Schnellbauverfahren

ln Berlin , gm Rohbau fertiggestellte Wohnungen.
[Sttlantic]

nreinenPrinzipalvor Schaden zu bewahren ."
„Run , dann aus Wiedersehen und glück¬

liche Reise", sagte der Kommerzienrat , Arno
die Hand reichend.

„Auf Wiedersehen, Herr Kommerzienrat ."
In Gedanken vertieft , setzte Arno seinen

Weg fort . Warum mutzte ihm Jutta gerade
letzt begegnen, nachdem er gänzlich mit fei¬
nem früheren Leben gebrochen und hier
eine neue Existenz gründen wollte . Ein
Seufzer entrang sich seiner Brust . Hatte er
Nicht alles aufgegeben , das für sein Leben
Inhalt und Freude bedeutete . Wie ode und
!chal ist sein jetziger Beruf . Seine Freunde

Von der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse,
die wiederum -inen starken Besuch aufwics: Di- originelle Reklanie einer Spielzeugwarenfabrik

im Messezuge. sABLj
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Wie eine Beförderung zustande kam
Am Siebenjährigen Kriege erhielt Friedrich der Große zu qleicher

Zeit von zwei Generalen Depeschen in seinem Hauptquartiere . Es
waren zwei Le"tnants abgesandt worden . Beide trafen fast in der
nämlichen Stunde im Hauptquartiere ein. Der eine von ihnen ging

qw,® le  et - aIn5cEf’ mtncu  war ; der andere hatte
sich erst Rock und Sttefel vom Schmutz reinigen lassen. Beide wurden
zugleich vorgelassen. Der König nahm ihnen die Depeschen ab, erbrach
und las sie und fragte dann jeden, wie er heiße. Beide nannten ibren

3usah, daß sie Sekondeleutnants wären . — Wie
fetb Ihr hergekoinmen?" fragte nun der ”
König. Der erste, dessen Stiefel und Uni¬
form beschmutzt waren , erwiderte : „Wir
sind geritten ." — „Daß Er das ist, sehe ich
wohl , fiel ihm Friedrich ins Wort , und
auf den andern deutend : „Sein Kamerad
da hat sich in einer Kutsche herfahren las¬
sen; das leidet keinen Zweifel. Es ist gut,
Ihr könnt nun wieder gehen", und sich zu
dem ersteren wendend : „Er ist Premier¬
leutnant von heute ab."

*
Der blaue Montag

Ein Schneidergeselle war sehr dem
Prunke ergeben. Jeden Montagabend hatte
er einen Rausch, er fing in diesem Zustande
Handel an und trug meistens eine Tracht
Prügel davon. Einst fragte er einen seiner
Kameraden : „Bruder Hanauer ! Warum
nennt man wohl den Montag — den blauen
Montag ?" — „Frage nur deinen Buckel",
erhielt er von diesem zur Antwort.*

Entschuldigte Faulheit
ffrandirt hatte in seiner Buchdruckerei zu

Philadelphia einen sehr geschickten Setzer
aber er fing in jeder Woche erst am Mitt¬
woch an zu arbeiten . Franklin fragte ihn
eines Tages : „John , warum denkt Ihr
denn nicht an die Zukunft ? Wenn Ihr
fleißiger wäret , so könntet Ihr alle Worben
"w ^ . ûcucklegen und auf Eure alten Tage Euch zur Rübe setzen" —
„Ich habe mir die Sache schon überlegt," antwortete Jobn ich stab'
En Ohe.m emen Gewürzkrämer ü? London, der hat 'stch4 ? Le-

lang ununterbrochen recht sauer werden
zu lassen, bis er ich 4000 Pfund Sterling erspart bat S l u l !

Ein gutes Herz
»Sis sind ertappt worden , als Sie im Gehöft des

Gutsbesitzers N . eine Gans töteten ." — Angeklagter : Ka
f " c tat es n, * ‘ aus  s »b' Rache oder Sucht
zum Stehlen , sondern nur aus Liebe zum Gänsebraten "

We/un büeitspfltige
Bei Blasenkatarrh

auf den Unterleib und vermeide den Ge¬
nuß aller Speisen und Getränke, welche die Harnfunktion erregen.

.. . . . , . .̂ . .. Das Hirtentäschelkraut
liefert in seinen Blattern das Material zu einem harntteibenben Tee
zu dem man einen Teelöffel voll von der Droge auf eine Tasse rechnet!

Linderung örtlicher Schmerzen
empfiehlt es sich, wenn man einen Schwamm in sehr heißes Wasser

taucht, ausdrückt und die schmerzende
Stelle mit dem Schwamm sanft abreibt.

*

Jpas  Schlafen bei offenem Fenster
ist nicht so zweckmäßig wie die Gewohn¬
heit, im Nebenraum des Nachts ein Fenster
zu öffnen und die Verbindungstür offen
stehen zu lassen, wodurch eine mehr in¬
direkte Lufterneuerung stattfindet.

★

Ĵ umoTifUjctjes
Zweideutiges Kompliment

, Professor : „Herzensgüte verschönt das
häßlichste Antlitz. Ein guter Mensch ist auch
gar nie häßlich." — Altes Fräulein:
„Wie finden Sie mich denn, .Herr Pro¬
fessorA' — Professor : „O mein Fräu-
lem,  Sie sind— herzensgut."

*
Der Unglückliche

»Sagen Sie doch mal , lieber Klaus,
können Sie das viele Trinken nicht las-
sen?" - - „Ach, Herr Pastor , ich trink' ja
nur , daß ich mein Unglück vergesse." —
„So , welches Unglück denn ?" — „Na
eben — daß ich so viel trinke l"

Natenbjsse
Vor mehreren Monaten wurden einem

. . . . . . , . . Herrn hundert Mark gestohlen. Er war
^ überrascht, als ihm vor wenigen Tagen folgender' Brief zuqinq-
„Sehr geehrter Herr ! Ich habe Ihnen Ihr Geld gestohlen. Nun
hl'nhJh ° r U mit Gewissensbissenzu tun und schicke Ihnen
wissen«km Zwanzigmarkschein. Sobald ich wieder Ge¬
wissensbisse kriege, schicke ich Ihnen wieder was ."

„ ~ NuHter (zum Angeklagten) : „Ich rate Ihnen , ein offenes Ge¬
ständnis abzulegen." — Angeklagter (pfiffig) : Werd ' mich hüten!
Allemal, wenn ich gestanden Hab', mußt ' ich hernack, sitzen "

Kreuzworträtsel „Kreuz".
Worte bedeuten:

Welchen Beruf hat der Herr?

Zweisilbige Charade.
Sn  di - Küche versetzt mich mein Nätselwort.
Ein prächtiges Zweites  liegt auf dem Bord,
And wie Ich es sehe, gebe ick, schnell
Durch die erste Silbe  der Köchin Befehl.
Das Ganze,  das Armut und Kraft vereint.
Als menschliche Knospe dem Auge erscheint.
Die Welt und den Simmel siehet es offen.
And fehtauf bie Zukunft sein Wünschen und Hoffen.

Rätsel.
Brüder und Schwestern Hab- ich die Menge,
Es herrschet bei uns ein dichtes Gedränge,
ww . 'Ä ? bei ben  richtigen Jahrmarkts -Banden
Sind Wagen auch und Bärxn vorhanden.
So manche Nacht - ich muh es gestehen —
Latz in hell erleuchtetem Kreis ich mich sehen.
Dicht vor den Kopf tritt ein Schmerzensschrei,
Denn alles Leuchten ist plötzlich vorbei.
Zn düsterer Schale , am Felsen hange,
Sitzen wir nun , bis der Fischer uns fange.
Dann wird man uns grausam zu Leibe gehen.
Am uns auf des Feinschmeckers Tafel zu sehen.

E. R . H.
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Auflösung folgt ln nächster Nummer.
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W a g r e ch t:
I . Arabisches Besitztum.
4. Raubvogel.
5.  Germanen -Getränk.
6. Farbe.
9. Bezeichng. f. „Stütze"

13. Gedicht.
14. Männername.
15. Großes Säugetier.
17. Vogel.
18. Schweizer Kanton.
20. Bund.
21. Gutschein.
22. Spanische Königin.
25. Papageien -Art.
27. Uferstraße.

Senkrecht:
1. Ehemalige russische

Volksvertretung.
2. Deutscher Fluh.
3. Bibelbuch.
ö. Anerkennung.
7. Griechisches Gebirge.
8. Seetechnlsch.Ausdruck.

10. Stimmlage.
11. BibiischeFrauenfigur.
12. Einfältiger Mensch.
IS. Wurzelgemüse.
17. Italienische Provinz.
A>. Französischer Fluh.
23. Kartenspiel.
24 . Monat.
28. Ägypter -Gott.

Schachlöserlists
Pk*- Tisenhsimer , Hsiligenroth , zu Nr . 42 und 44.
I . Chronik, Lipins , F . Kunz, Neschen, K. Müller,
Kirchdorf, und A.. Negenhardt , Barsinghausen , zu
Nr . 42, 43 und 44. Schachklub Freden und A
Warnecke, Freden (Leinest H. Koch, Triberg , Th.
Stern , Neufra . W. Overkamp , Wiideshausen , S.
Harter , fr -, Anterharmeröbach , I . Schumacher
Simmern , und E. Kunkelmann , Offenbnrg , zu
Nr . 43 und 44. K. Kutschte, Weitzenberg i. Sa .,
23. 8 >cg>er, Vaihingen a. § ., K. Hosmann , Groh-
röhrsdors , W. Kohaut , Schwanheim a . M , H
Zimmermann , Anrath , O. Nemling , Geisenheim,'
H. Gatter , Mering , Anna Bl essing, Trier , M . yart-
mann , Ebersbach , S . Leuze jr ., Neufra , E . Hvch-
grede, Nheydt , F . Kloos , Johannisberg , A. Peter-
len und H. Schumacher , Flensburg , zu Nr . 44.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Nösselsprungs:

Die Menschen finden sich in ein verhaßtes Müssen
weit besser, als in eine bittre Wahl . Schiller.

Der dreisilbigen Charade:
Elfen , Bein — Elfenbein.

Verantwort !. Schriftleitung von Ernst Pfeiffer,
Offsetrotationsdruck von

SreinerL Pfeiffer  in Stuttgart.
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